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ANZEIGE

Das Rathaus Korbach ist um ei-
ne süße Tradition ärmer. Denn
seitdemStefanKiewegdasBür-
germeisteramt übernommen
hat, wird die nach wie vor
wohlbestückte Süßigkeitene-
cke im Vorzimmer kaum noch
geplündert. Wo einst Klaus
Friedrich beherzt zulangte,
bleibtKiewegstandhaft–keine
Schokolade, keine Kekse, kei-
neGummibärchen.
Die Damen aus dem Vorzim-

mer jedenfalls sindobderaske-
tischen Lebensweise ihres neu-
en Chefs schier verzweifelt:
Jetzt müssen sie alles selbst es-
sen–bevor‘sschlechtwird,was
soll manmachen… Ihre Sorge
umdieeigeneFigurwächstmit
jedemnichtverspeistenDuplo.
VorherhatteKlausFriedrich ih-
nen diese Angst abgenommen,
indemerhöchstpersönlichden
Bestandminimierteundso für-
sorglich eine unkontrollierte
Ausbreitung von Kalorien in
der Stadtverwaltung ein-
dämmte. Ein Keks hier, ein
Gummibärchen da – so hielt er
sich bei Laune und seineMitar-
beiter inForm.
Doch sein Nachfolger Ki-

eweg scheint indieserHinsicht
eher der Typ Zartbitter zu sein.
Die Frage ist nur, wie lange
noch? Denn die süßen Versu-
chungen im Amt des Bürger-
meisters lauern überall: Hier
lockt der Bienenstich beim Se-
niorennachmittag, dort rufen
die Plätzchen vom Weih-
nachtsbasar, dann wieder win-
ken „Edle Tropfen in Nuss“ bei
Geburtstagsfeiern oder das Eis
beim Sommerfest. Die Insider
imRathaus sind sich einig: Frü-
her oder später erwischt es je-
desStadtoberhaupt.

HEIMGELEUCHTET

Die süße
Wahrheit

Euer
Nachtwächter

Zum Geburtstag
am15.Februar

Bad Wildungen:
UrsulaSpohr,83 Jahre;
UweRudolph,84 Jahre
Obernburg:
BrigitteGerdau,75 Jahre
Sachsenberg:
KlausHammerschmidt,
75 Jahre
Wrexen:
GabrieleMühlenhoff, 70 Jahre

Zum Geburtstag
am16.Februar
Bad Wildungen:
HildegardSchlömp,89 Jahre;
RüdigerKleber,80 Jahre;
BarryOckwell, 80 Jahre
Herzhausen:
Klaus-BerndRösner, 70 Jahre
Höringhausen:
MarionFrese-Peuster, 70 Jahre
Neudorf: Heinz Schüttler, 79
Jahre
Sachsenhausen:
UrselPilger,90 Jahre

WIR GRATULIEREN

Städte und Gemeinden teilen uns
die Ehrentage nur noch einge-
schränkt mit (Geburtstage zum
70., 75., 80. Lebensjahr usw. und
Ehejubiläen ab goldener Hoch-
zeit). Falls Ehrentage darüber
hinaus veröffentlicht werden
sollen, können sich Angehörige
oder Jubilare die WLZ wenden
unter Tel. 05631/560-150.
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Willingen-Usseln – Der nächs-
teTerminzurBlutspende inUs-
seln ist am Dienstag, 18. Febru-
ar, von15.30 bis19.30Uhr in der
Schützenhalle (Sportstraße 3).
Im Rahmen der Aktion „Wir
feiern das Leben“ verlost das
DRKunterallenBlutspenderin-
nen und Blutspendern vier ex-
klusiveReisenfürjezweiPerso-
nen nach Paris. Um beim Ge-
winnspiel mitmachen zu kön-
nen,muss imAktionszeitraum
bis 7. März ein Termin gebucht
werden. Nach der Blutspende
ist es möglich, online an der
Verlosung teilzunehmen. Alle
InformationenundTeilnahme-
bedingungen gibt es unter:
www.blutspende.de/paris.
Die Blutspende gehört laut

DRK zu den einfachsten und
schnellsten guten Taten: Benö-
tigt werde maximal eine Stun-
de Zeit, davon dauere die reine
Blutentnahmenurknappzehn
bis 15 Minuten. Weitere Infor-
mationen: blutspende.de, Tel.
0800/1194-911. red

Blut spenden
und Reise nach
Paris gewinnen

EinMännchenausHeuballenundande-
renMaterialienweist inSchweinsbühl
dankfleißigerHelferdaraufhin:Am
erstenMaiwochenendesteht indem
DiemelseerOrtsteildie1000-Jahr-Feier
an.EinerderhöchstgelegenenOrtedes
WaldeckerLandeserwartetdannviele

Gäste.NichtzuUnrechtwirdSchweins-
bühlals„TorzumUpland“bezeichnet,
dennbeieinerHöhenlagevon505Me-
ternsindnurdieOrteRattlar,Usseln,
WillingenundSchwalefeldderUpland-
gemeindehöhergelegen.AmOrtsein-
gangausRichtungRhena/Neerdarwirbt

nun„Schweini“fürdas Jubiläum.Ein
WerbebannermitBegrüßungderGäste
steht„Schweini“zurSeite.Vondortaus
hatmanaucheinenBlick indieBergedes
UplandesundderhöchstenErhebungder
GemeindeDiemelsee,denDommelbei
Ottlar. ft/Foto: Trachte

1000-Jahr-Feier: „Schweini“ wirbt am Ortseingang für Jubiläum

Waldeck-Frankenberg – Der
Europäische Aal ist Fisch des
Jahres2025.DieseWahl,dieder
Deutsche Angelfischerver-
band, das Bundesamt für Na-
turschutz und der Verband
Deutsche Sporttaucher getrof-
fenhaben,hat sicherlichdamit
zu tun, dass der Bestand sehr
gefährdet ist und ein deutli-
cher Rückgang des Aufkom-
mens zu beobachten ist – auch
inWaldeckFrankenberg.
In der Oberen Eder werden

zum Beispiel, im Gegensatz zu
früher, kaum noch Aale gefan-
gen, berichten Angelvereine.
Das liegt auch daran, dass die
Vereine den Besatz mit den
schlangenförmigen Fischen
aus Naturschutzgründen ein-
gestellt haben. Das hat vor al-
lem mit der Sperrmauer am
Edersee zu tun. Sie verhindert
sowohl einen natürlichen Auf-
stieg als auch eine Abwande-
rung, weil die Tiere dabei in
den Turbinen zerhackt wer-
den.
Ein weiterer Grund ist, dass

die Vereine dieWiederansiede-
lung des in den 1960er-Jahren
aufgrund der Krebspest ausge-
storbenen Edelkrebses unter-
stützen wollen. Beim Aal ste-
hen die Krebse aber während
der Häutung ganz oben auf
demSpeisezettel.
An den Bericht des im ver-

gangenen Jahr verstorbenen
langjährigen Vorsitzenden des
Frankenberger Angelvereins,
Walter Theimer, erinnern sich
noch einige Mitglieder: In der
zweiten Hälfte des vergange-
nen Jahrhunderts seien reich-
lich Aale als junge Glasaale in
dieEdereingesetztworden.Die
seien zuvor von Fangstellen an
der Elbmündung inHolzkisten
nach Frankenberg versandt,
amBahnhof abgeholt undvom
Verein als Aalgewimmel gleich
in der Eder ausgesetzt worden.
Dort seien die Aale herange-
wachsen und zahlreich an der
Angelgefangenworden.

Aber sogar ohne Angel sei es
möglich gewesen, sie zu fan-
gen: Wenn die laichbereiten
Tiere während eines Herbst-
hochwassers abwandern woll-
ten, hätten sie den automati-
schen Rechen des Wehres am
Frankenberger Walkegraben
verstopft. Der habe sie nach
oben befördert und ausgewor-
fen, woman sich einfach habe
bedienenkönnen.
Aale haben einen komple-

xen undwandlungsreichen Le-
benszyklus: Der Aal verbringt
zunächst etliche Jahre in Flüs-
sen. Ernährungsbedingt entwi-
ckeln sichzwei Formen–Spitz-
kopf und Breitkopf als Raub-
fisch. Ist er herangewachsen,
verändert sich seine braungrü-
neFärbungineinSilbergrau.Er
wird zum sogenannten Blan-
kaal.
Als solcher begibt er sich auf

die Wanderschaft in Richtung
Meer. ImBrackwasserdesMün-

dungsgebietes gewöhnt er sich
eine Weile an die höhere Salz-
konzentration des Wassers,
um dann zum Atlantik aufzu-
brechen. Hier verändert sich
sein Körper nochmals – dies-
mal zu einer Tiefseeform: Die
Augen vergrößern sich, der
Körper wird durch die wach-
senden Laichprodukte dicker.
Er wandert in großer Tiefe in
der dort bestehenden Unter-
strömung und einigermaßen
sicher vor Fressfeinden quer
durch den Atlantik bis in die
Sargassosee, dem Meeresge-
biet im Atlantik östlich Flori-
das, um dort zu laichen, dann
zu sterben. Oftwird er vonHai-
engefressen.
Aus den Eiern entwickeln

sich Larven, die von der Form
heranWeidenblättererinnern.
In dieser Form treiben die Lar-
ven anderOberflächemit dem
Golfstrom Richtung Europa.
Bis sieandenFlussmündungen

ankommen, haben sie die
Schlangenform angenommen,
sind aber noch durchsichtig:
Glasaale. Sie steigen weiter in
Flüssen auf oder werden von
dazu berechtigten Unterneh-
men abgefischt und als Besatz-
fischeverschickt.
In jüngster Zeit hat sich ne-

ben Querverbauungen, schäd-
lichen Umwelteinflüssen,
Krankheitennocheineweitere
Gefährdung des europäischen
Aals ergeben: Glasaale werden
illegal gefischtund illegal nach
Fernost transportiert, wo die
kleinen Aale als Delikatesse
gelten und mit horrenden
Summenbezahltwerden.
Alle diese Gründe und die

Tatsache, dass nur noch ein
Prozent – im Vergleich zu den
70er-Jahren – der Glasaale in
den Flussmündungen an-
kommt, lässt befürchten, dass
es „für denAal schon fünfnach
zwölf“ ist und die Population
wahrscheinlich kollabieren
wird–sowieesauchDr.Matthi-
as Löffler aus Kassel in seinem
Leserbrief im Dezember in un-
sererZeitungformulierte.

WERNER EBERT

Fünf nach zwölf für den Aal
Fisch des Jahres kaum noch im Kreis vertreten – Viele Gründe

Einen prächtigen Blankaal präsentierte Georg Beil, Gewässer-
wart des Frankenberger Angelvereins, 2022. Es dürfte eines
der letzten dieser Tiere sein, die von früheren Besatzmaßnah-
men in der Eder übrig geblieben sind. FOTO: WERNER EBERT

Schlechtes Image
Aalewerdenwegenihrer
Schlangenformvonmanchen
alsekligempfunden.Die
Aal-Szeneausder„Blech-
trommel“hatauchnichtzur
Imagepflegebeigetragen.
Aalenutzenzwar,wie indem
Filmzusehen,einenPferde-
kopfalsGemeinschaftsunter-
kunft, sindaberkeineAasfres-
ser, sonderneherFeinschme-
cker.Weil sieüberaußeror-
dentlichenGeruchssinn
verfügen,nehmensiezum
BeispielWürmer,dievon
rauchendenAnglernange-
fasstwurden,wenigerals
Köderan,wieeineUntersu-
chungzeigte.


